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Jahrgang.
A. Quartal. Sonnabend den

27 wer S rerenDer Einfluß politiſch erregter Zeiten auf die
Gewerbthätigkeit.

Jedesmal, wenn politiſche Ereigniſſe eintreten, die vor-
handene Zuſtände einer Veränderung entgegenführen können,
mögen ſolche Ereigniſſe nun in einem Friedensbruche mit frem-
den Mächten, oder in innern revolutionairen Zuckungen be-
ſtehen, dann glaubt ſich der Beſitz nicht mehr ſicher, und das
ſonſt gewöhnliche Einkommen einer Menge Menſchen wird ge-
e Die nächſte und natürliche Folge der allgemeinen
Angſt, die ſich dann der Gemüther bemächtigt, iſt eine mög-
lichſte Einſchränkung aller Ausgaben es tritt plötzlich ein
Erſparungsſyſtem ein, der Luxus hört auf, und ſelbſt die
in ruhigen Zeiten gewöhnlichen Anſchaffungen an Kleidungs
ſtücken, Möbeln und Hausgeräth unterbleiben, um lieber das
baare Geld in der Taſche zu behalten, mit dem wan im
ſchlimmſten Falle das in Flammen ſtehende Vaterland ver
laſſen und eine neue Heimath aufſuchen kann, Haus und
Hof der Zerſtörung preisgebend und nur das nackte Leben
rettend. So denken Viele und eine vollſtändige Stockung
in den Gewerben muß dann unausbleiblich eintreten. Wenn
nun ganze Handwerkerklaſſen keine Arbeit mehr in Beſtellung
erhalten, und dadurch zu einer unfreiwilligen Unthätigkeit
verdammt werden, ſo wird mit der Production zugleich auch
das Fortſchreiten des Nationalwohlſtandes gehemmt, und die
dem Lande geſchlagene Wunde iſt mit dem Wiedereintritte
der Ruhe nicht ſogleich wieder geheilt ſie blutet im Gegen
theile noch lange nach, und vernarbt oft erſt nach Jahren.

Die jüngſten Zeiten haben uns leider Belege genug zu
dem Geſagten geliefert; aber die ganze Bedeutung deſſelben
tritt uns erſt entgegen, wenn wir die Größe des Einfluſſes
uns recht vergegenwärtigen, den unſichere Staatszuſtände auf
den Erwerb ausüben.

Die ſchon erwähnte Einſchränkung trifft nicht alle Ver
brauchsgegenſtände in gleicher Weiſe an der gewohnten Nah-
rung läßt ſich nicht viel abbrechen es werden daher diejenigen
Gewerbe, welche ſich mit der Herſtellung und Zurichtung der-
ſelben beſchäftigen, am wenigſten von der allgemeinen Noth
berührt. Müller, Bäcker, Bierbrauer, Schlächter, Speiſe-
wirthe e. können die ſchlimmen Zeiten oft mit aller Ruhe
überdauern; die eigentlichen Urproducenten der Nahrung aber,
die Landwirthe, ſind, wenn es zu wirklichen Zuſammenſtößen
der rohen Gewalten kommt, ſehr übel daran, und um des
Jahres Ernte iſt's geſchehen, wenn Heermaſſen die
Saaten zu Boden ſtampfen und die Ställe leeren. Nur zu
häufig wird durch ſolche Ereigniſſe der Gutsbeſitzer und der
Bauer zum armen Manne, und wenn auch Grund und Boden
bleiben, ſo fehlt für ihre Beſtellung auf Jahre hinaus der
Dünger, da der Viehſtand ganzer Gegenden vernichtet iſt
die Production ſinkt, und dennoch bleiben die Preiſe niedrig,
weil der allgemeine Erwerbsmangel ſie herunter drückt.

5. October 1850. Stück 2.

Daß alle für den Luxus arbeitenden Gewerbe in un-
ruhigen Zeiten gänzlich darnieder liegen, bedarf keines nähe-
ren Beweiſes, und als im Jahre 1848 in Berlin großartige
Anſtalten getroffen wurden, um die außer Verdienſt befind-
lichen Arbeiter zu beſchäftigen, wozu man Erdbauten und
Kanalanlagen veranſtaltete, da zeigte es ſich, daß beſonders
viele Gold und Broncearbeiter, Zimmermaler, geſchickte
Tiſchler, Bauhandwerker 2e. in großer Menge zum Spaten
griffen, um durch die, wenn gleich ungewohnte, harte Arbeit
wenigſtens ihr Leben zu friſten. Wie groß der Ausfall ſein
kann, den die in dieſe Kategorie gehörigen Gewerbe damals
erlitten, läßt ſich nicht einmal annähernd beſtimmen, und der
Rückgang in dem Einkommen ſo vieler Gewerbtreibenden
äußert dann wieder auf das Ganze eine lähmende Einwirkung.

Anſtatt daß aber die Gründe ſolcher Erſcheinungen richtig
erfaßt würden und Volk und Regierung gleichmäßig Alles
anwendeten, um wieder in ein ſicheres Gleis zu kommen,
werden häufig die abenteuerlichſten Pläne zur Abhilfe vor-
geſchlagen, und die Gewerbtreibenden, ſo wie die Arbeiter
ſuchen wie dies die meiſten Leidenden thun, den Sitz des
Uebels an allen möglichen Stellen, nur nicht an der richtigen.
Dann hört man von Organiſation der Arbeit, von der er-
drückenden Macht des Kapitals, gegen welche ein Damm ge-
baut werden müſſe; man möchte das Land durch hohe Zölle
abgeſperrt wiſſen, um die Fabrikthätigkeit zu vermehren und
neuen Arbeitsverdienſt zu ſchaffen. Krankhafte Auswüchſe
am Staate, wie z. B. die Nationalwerkſtätten in Paris,
und noch weit ungeſundere Projecte zeigen ſich in dem von
ſoeialen Krämpfen durchzuckten Staatskörper, und gerade in
ſolchen Zeiten haben die wahren Staatsmänner ihre ganze
Beſonnenheit zuſammen zu nehmen, um ſchädlichen Palliativ-
(Hinhaltungs-) Mitteln den Eingang zu verwehren, die dem
Uebel nicht ſteuern, und Maßregeln fern zu halten, die zwar
geeignet ſind, einer Menge von Leuten Beſchäftigung und
Verdienſt zuzuwenden, aber lediglich auf Koſten der natur
gemäßen Entwickelung der Geſellſchaft. Oft genug bemäch-
tigt ſich auch der Eigennutz und das perſönliche Intereſſe
der öffentlichen Meinung, um, wie in den letzten beiden
Jahren ſo viel verſucht worden iſt, Privatvortheile zu er
langen unter dem Deckmantel der Fürſorge für das allge
meine Volkswohl.

Von allen Erforderniſſen und Mitteln zu Hebung der
Gewerbthätigkeit iſt jetzt das Dringendſte wie Wirkſamſte die
Befeſtigung unſerer politiſchen Zuſtände, die den beſitzenden
Klaſſen wieder jene Garantie der dauernden Ruhe und ſtaat-
lichen Ordnung gewähren kann, welche die immerwährenden
Beſorgniſſe vor dem Ausbruche eines unter der Aſche glim-
menden Feuers vollſtändig zu verſcheuchen im Stande ſind.

(Börſenhalle.)
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Eine Wette.
Haydn forderte einſt Mozart auf, ein Muſikſtück zu

componiren, welches er (Haydn) nicht vom Blatt ſpielen
könne. Mozart nahm die Herausforderung an und ein
Abendeſſen mit Champagner wurde als Preis der Wette be-
ſtimmt.

Nach Verlauf von vier Minuten überreichte Mozart
mit einem ſpöttiſchen Lächeln eine Pieçe mit den Worten:
„Da haben Sie eine Compoſition, die Sie zu ſpielen wohl
bleiben laſſen werden.

Haydn ſetzte ſich zum Piano, überraſcht über die Ein-
fachheit der Muſik, die ihm ein Hinderniß bieten ſollte, allein
plötzlich hielt er inne und rief: „Aber Mozart, wie zum
Kuckuk können Sie verlangen, daß ich das ſpiele! Meine
beiden Hände ſind ausgeſtreckt nach den Enden des Piano's
und da ſoll ich zu gleicher Zeit in der Mitte eine Taſte be
rühren? Das iſt rein unmöglich für einen Menſchen, der
nur zwei Hände hat.

Mozart lachte herzlich, als er Haydn's Aerger und
Verblüffen ſah und nahm den von ihm verlaſſenen Sitz ein.
Schnell die erſten Paſſagen durchſpielend, kam er zu der Stelle,
die ſein Freund als unüberſteigliches Hinderniß bezeichnet und,
ſeinen Kopf beugend, ſchlug er die Taſte mit ſeiner langen
Naſe und hatte ſo im Nu das Hinderniß beſeitigt. Haydn,
der das, was er eben geſehen, für phyſiſch unmöglich ge-
halten, hielt ſich vor Lachen den Leib und bekannte, daß
die Natur Mozart mit einer Fähigkeit beſchenkt, welche
er nie vorher geahnt und die zu erreichen er freilich nicht
die geringſte Hoffnung habe.

Jn Paris erzählt man unter Verbürgung der Wahrheit
nachſtehenden Vorfall: Jm März kam ein Schweizer in
Paris an, wo er in einem obſkuren Hotel abſtieg, und mehre
Tage einſam in ſeinem Zimmer zubrachte. Eines Nachmit-
tags wurde an ſeine Thür geklopft, und ein Mann trat ein,
in welchem der Verſchwörer denn dies war er ſofort
den Präſidenten der Republik erkannte. „Jch kenne“ ſagte
L. Napoleon „Jhre Abſicht Sie ſind ein Unglücklicher; Sie
kommen nach Paris, um mich zu ermorden. Jch hatte Ge-
legenheit, Jhnen im Thurgau Gutes zu erweiſen; ich will
es nochmals thun. Man hat mir Alles geſagt; ich komme,
Sie zu retten. Entſagen Sie dieſem abſcheulichen Unter-
nehmen, das ſchon verrathen war, bevor Sie noch hier ein-
trafen. Fliehen Sie, nehmen Sie dieſe Börſe. Hier iſt ein
Paß, und möge man Sie in Frankreich nicht mehr erblicken
ſo lange ich irgend eine Gewalt bekleide.“ Der Verſchwörer
ſtürzte bleich und halb todt dem Präſident zu Füßen, den
er bat, ihn in Paris zu laſſen, damit er fortan von allen
Komplotten gegen ſein Leben ihn ſofort in Kenntniß ſetzen
könne. Der Präſident entfernte ſich, nachdem er dieſe Bitte

ewährt hatte, und jetzt wacht dieſer Verſchwörer mit Sorg-
falt über daſſelbe Leben, zu deſſen Vernichtung er nach Paris
gekommen war.

Die neueſten Angaben über die Bevölkerung Deutſch
lands ſind folgende: Preußen hat 16,112,948, Baiern
4,504,874, Sachſen 1,836,433, Hannover 1,758,856, Wür-
temberg 1,743,827, Baden 1,349,930, Kurheſſen 723,073,
Großherzogthum Heſſen 852,679, Weimar 257,373, Koburg-
Gotha 147,195, Meiningen 160,515, Altenburg 129,589,
Braunſchweig 268,943, Naſſau 418,627, MeklenburgSchwe-
rin 528,185, Oldenburg 278,909, Deſſau 63,082, Köthen
43,120, Bernburg 48,844, SchwarzburgRudolſtadt 68,711,

SchwarzburgSondershauſen 58,682, Reuß ältere Linie 35,159,
Reuß jüngere Linie 77,016, Lippe-Detmold 108,236, Lippe-
Schaumburg 28,837, Waldeck 57,604, in Summa 31,670,237
Einwohner. Dabei ſind aus Mangel der neueſten Angaben
nicht mit gerechnet die deutſchen Erblande Oeſterreichs, die
beiden Hohenzollern, Heſſen -Homburg, Lichtenſtein, Luxem-
burg-Limburg, Holſtein-Lauenbürg, Meklenburg-Strelitz und
die vier freien Städte. Jedenfalls aber kann man annehmen,
daß mit Ausnahme Oeſterreichs die Geſammtbevölkerung
Deutſchlands 34 bis 35 Millionen beträgt.

Sinnſpruch.Die Reichen und die Armen klagen,
Und Beide, wie uns dünkt, mit Grund;
Denn: Ueberfluß verdirbt den Magen,
Und Mangel macht oft ungeſund.

Am 19. Sonntag nach Trinitatis (Erndtefeſt)
predigen in der

wo s Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon Nachm. Herr
dj. Weiß.

tat che: Vorm. Herr Paſtor Schellbach; Nachm. Herr Diac-
artung.Nach der Vormittagspredigt Communion, gehalten vom Hrn. Diac. Hartung.

Abends 7 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule, Herr Diac. Hartung
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Pfefferkorn.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt September.
Geboren: dem Einwohner und Böttchermſtr. J. G. Walther eine

Tochter dem Handarbeiter und Einwohner Ch. E. Vogel eine Tochter dem
Bürger und Kramnadlermſtr. F. W. Liebers eine Tochter dem Einwohner
und Bäckermſtr. A. F. Franke ein Sohn dem Einwohner und Maurer E.
Döring eine Tochter. Getrauet: der Bürger, Oeconom und Gaſthofs-
beſitzer A. E. Uhlig allhier mit Jgfr. R. A. L. Gatzert aus Magdeburg.
Geſtorben: des Einwohners und Böttchermſtrs. L. A. Möbius jüngſter
Sohn, Friedrich Wilhelm, 10 T. alt, an Krämpfen des Einwohners und
Handarbeiters in St. Ulrich allhier, J. G. Mai Ehefrau, im 66. J. an
Altersſchwäche des Einwohners und Handarbeiters J. A. Rudolph jüngſter
Sohn, Friedrich Auguſt, im 2. J., an Krämpfen der Bürger und Seilermſtr.
J. G. Walther, im 54. J. am Nervenſchlag der Einwohner und Kutſcher
in Merſeburg J. F. Höfer, im 41. J. an der Brechruhr die Wittwe des
Maurers J. Ch. Engelmann, im 71. J., an der Brechruhr des Einwohners
und Handarbeiters F. A. Nudolph Tochter, Johanne Roſine Emma, im 4. J.,
an der Brechruhr des Maurers J. G. Vogel Ehefrau, im 58. J., an der
Brechruhr des Bürgers und Kramnadlermſtrs. F. W. Liebers Sohn Karl
Ferdinand, im 5. J., an der Brechruhr deſſen jüngſtes Kind, Friederike Hen
riette, in der 2. W., am Stickfluß deſſen älteſter Sohn Franz Guſtav, im
9. J., an der Brechruhr Frau Johanne Dorothee, des Einwohners und Bür-
gers J. A. Stumpernagel Wittwe, im 64. J., an Hirnentzündung des Bür-
gers und privatiſirenden Oeconomen Ch. A. L. Schröder jüngſte Tochter,
Caroline Chriſtiane Pauline, im 5. J. am Nervenſchlag J. G. Nautze,
Bürger und, Einwohner allhier, im 53. J., an der Brechruhr des Schneider
meiſters J. Ch. Richter in Runſtedt Tochter, Erneſtine Wilhelmine, im 47. J.,
an der Brechruhr des Bürgers und Färbermſtrs. Friedrich Meyer älteſter
Sohn, im 8. J. an der Brechruhr der Bürger und Färbermſtr. Friedrich
Meyer, im 38. J., an der Brechruhr.

Fortſetzung der im Monat Auguſt e. in Schkenditz
Verſtorbenen.

Ein hinterl. Zwillingsſohn des Schuhmachermſtrs. Döring, im 7. M.
eine hinterl. Zwillingstochter des Schuhmachermſtrs. Döring, im 7. M. eine
Tochter des Bürgers und Oeconomens Pollmächer, in der 4. W. eine Toch-
ter des Einwohners Berbig, im 5. J. eine Tochter des Bürgers und Weiß-
bäckermſtrs. Kämpfe, im 2. J. z die Ehefrau des Bürgers und Fleiſchhauer
meiſters C. Friedrich Wachtler, im 43. J. eine unehel. Tochter, im 18.. J.
die Ehefrau des Buchhändlers Grimm, im 34. J. eine unehel. Tochter im
3. J. eine Tochter des Bürgers und Fleiſchhauermſtrs. C. Friedrich Wacht-
ler, im 4., J. der Einwohner G, Otto Zimmermann, im 52. J. ein Sohn
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des Bürgers und Klempnermſtrs. Kuntze, im 5. M. eine Tochter des Schloſ-
ſermeiſter Jolas, im 11. J. eine Tochter des Materialiſtens allhier und Ge
ſchäftsführers in der Papiermühle zu Scherbitz, Hertel im 2. J. ein Sohn
des Bürgers und Schneidermſtrs. Hofmann, im 2. J. eine Tochter des De-
ſtillateurs Ganßauge 8 M. alt eine Tochter des Zimmermanns Gottfr.
Löwe, im 4. J. eine Tochter des Materialiſtens Preußer, im 2. J. ein
Sohn des Hausbeſitzers Hödel, im 2. J. eine Tochter des Braumſtrs.
Solz im 5. M. die Ehefrau des Schloſſermſtrs. Jolas, 32 J. alt die
Ehefrau des Bürgers und Fleiſchhauermſtrs, Leonhardt Wachtler, im 39. J.
ein Sohn des Literatens de Marle im 5, M. eine Tochter des Kürſchner-
meiſters Sieg im 9. M. eine Tochter des Tiſchlermſtrs. Schmidt, im
9. J. ein Sohn des Bürgers und Büchſenmachermſtrs, Stoye, im 7. J.
ein unehel, Sohn im 8, M. ein Sohn des Bürgers und Weißbäckermſtrs,
Zillmer, 1 M. alt der Buchhändler Grimm, 38 J. alt die Chefrau des
Gummiſchuhfabrikanten Schüler, im 27. J. der Einwohner Oßelt, 66 Je
alt eine Tochter des Nagelſchmiedemſtrs. Gentzſch, im 5., J. die hinterl.,
Wittwe des Einwohners Köckert, 65 J. alt die Ehefrau des Einwohners
Hütel, im 48. J. eine Tochter des Böttchermſtrs. Richter, im 9. M. ein
unehel, Sohn, im 7. J. eine unehel, Tochter, im 2. J. eine unehel. Toch
ter, im 2. J. die Ehefrau des Einwohners Döring in Kleinliebenau, im 71 J.
der Bürger und Beutlermſtr, Franke sen., im 72. J. ein Sohn des Maurers
Pauli, im 2. J. die Ehefrau des Nagelſchmiedemſtrs. Jentzſch, 49 J. alt
der Bürger und Böttchermſtr. Beyer, im 41. J. der Bürger und Tiſchlermſtr.
Müller, im 42. J. die hinterl. Wittwe des Bürgers und Tiſchlermſtrs. Mül-
ler, im 40. J. der Zimmermann Breſſel, 51 J. alt die Einwohnerin Knieſe,
60 J. alt die hinterl. Wittwe des Bürgers und Beutlermſtrs. Franke, 56 J.
alt die hinterl. Wittwe des Zimmermanns Breſſel, im 51. J. ein hinterl,
Sohn des Bürgers und Tiſchlermſtrs. Müller, im 4, J. ein hinterl. Sohn
des Bürgers und Tiſchlermſtrs, Müller, im 2. J.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Bei uns iſt die Stelle des

Polizei Büreau Aufwärters, mit welcher ein jährlicher Ge-
halt von 84 Thalern und ein jährlicher Zuſchuß zur Uni-
formirung von 5 Thalern verbunden iſt, vacant und wieder
zu beſetzen.

Civilverſorgungsberechtigte Jndividuen werden zur Mel
dung aufgefordert.

Merſeburg, den 1. October 1850.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
am 5. October 1850, Abends 6 Uhr. Es wird darin vor-
kommen a) die Frage, ob der am Schulgebäude auf dem
tiefen Keller liegende Keller überpflaſtert werden ſoll b) ein
Antrag auf Niederſchlagung eines die Armenkaſſe betreffenden
Unterſtützungs-Ausfalls e) zwei Reſeripte der Königl. Hoch-
löblichen Regierung, eines die Marktordnung, das andere die
ſogenannte Jahrrente angehend d) die Nachricht, daß man
in Schaafſtädt das Project, eine Sparkaſſe dort zu errichten,
zur Zeit aufgegeben habe e) die beantragte Bezahlung einer
durch Jnſtandſetzung e. der der Bürgerwehr geliehen gewe-
ſenen Gewehre entſtandenen Summe.

Sehr ſchöne hochſtämmige, mit den beſten Sorten ver-
edelte Aepfel- und Birnenbäume, ſowie Pfirſichbäume ſind
zu verkaufen auf dem Rittergut zu Kleinlauchſtädt durch

den Gärtner du Pré—.
Logis-Vermiethung. Preußergaſſe Nr. 51 e. iſt

eine Stube mit Meubles zu vermiethen.
F. Schaaf.

Logis-Vermiethung.Eine freundliche ParterreWohnung für einen Herrn
iſt ſofort zu vermiethen Saalgaſſe Nr. 378.

Brandin.
Frankfurter Röſtwürſte, delikat, bei Johann

Andreas Beyer, Vorſtadt Altenburg, Hältergaſſe.

2

Logis-Vermiethung. Dem Schloßgarten und
Altenb. Schulhauſe gegenüber, Nr. 706. iſt wegen Ver
ſetzung des Jnhabers ein freundliches Logis, beſtehend aus
Stube, Kammern und allem übrigen Zubehör, zu vermiethen
und ſogleich oder zu Neujahr zu beziehen.

e Bekanntmachung.
Daß im Winterhalbjahr von ſetzt an nur Diens

tags friſches Lichtebier im Stadt-
brauhauſe zu haben iſt, zeigt ergebenſt an

C. Berger.
Zur gefälligen Nachricht

Um mich den geehrten Herrſchaften beſtens zu empfehlen,
zeige ich an, daß ich am heutigen Tage die

Reſtauration vom Caſitno
übernommen, dabei mein Beſtreben nur dahin gerichtet ſein
wird, das Wohlwollen meiner ſchätzbaren Gäſte zu erringen,
und Nichts unterlaſſen werde, deren Wünſche beſtmöglichſt
zu erfüllen.

Auf Verlangen werden Déjeuners à la fourchete, Diners
und Sonpers, ſo auch einzelne Schüſſeln in und außerm
Hauſe aufs prompteſte ausgeführt, verſpreche bei reeller Be
dienung äußerſt billige Preiſe.

Merſeburg, den 1. October 41850.
E. Quente, Reſtaurateur.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich das Putzgeſchäft von Fräulein Louiſe Schlegel in der
Altenburg übernommen habe und daſſelbe fortſetze. Jch bitte
daher, das derſelben bisher geſchenkte Vertrauen auf mich
freundlichſt zu übertragen und mich mit desfallſigen Auf-
trägen geneigteſt beehren zu wollen.

Merſeburg, den 3. October 1850.
Jda Vöhmer,wohnhaft bei dem Maurer Hülßner in der Hältergaſſe.

Mein Lager von Neuheiten, beſtehend in Stoffen zu
Mänteln, als

Lamag, Flanell, Caſimir 2e-,
in Stoffen zu Kleidern, als

ſchwarzen Tafft, Silkmix, Eſtrella (Wolle
und Seide), Thybet, Paramatta, Mohair
(glatt und gemuſtert), Mouſſeline de laine,
Napolitaine, Cattun 2e.

erlaube ich mir ergebenſt zu empfehlen.
Carl Aug. Kröbel,

ſonſt F. W. Steckners Wittwe.

Winter-Rockstoffe,
Tuche und Buckskins

in den verſchiedenſten Qualitäten und neueſten Geſchmack zu

ſehr billigen Preiſen empfiehlt
J. Schönläecht.

Concert Anzeige.
Sonntag den 6. Oetober Concert auf dem Feld-

ſchlößchen, bei ungünſtiger Witterung findet das Concert
in den neu eingerichteten Zimmern ſtatt. Anfang 3 Uhr.

Braun
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Colonia,
Kölniſche Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Nachdem der Stadtkaſſen-Rendant Herr Berger hier die
Agentur der obenbezeichneten Geſellſchaft für den hieſigen Ort
und Umgegend freiwillig niedergelegt hat, iſt mir ſolche von
der Direction übertragen worden ich empfehle mich daher
zur Annahme von Verſicherungs Anträgen, und bin ſtets
bereit, jede zu wünſchende Auskunft zu ertheilen.

Schkeuditz, den 20. September 1850.
F. Köppe, Forſterpedient.

Anzeige.
Das unterzeichnete Commiſſions-Büreau iſt in den Stand

eſetzt, Allen, welche bis ſpäteſtens den 20. Octoberd deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen
(alſo das geringe Porto nicht ſcheuen), ein
nicht außer Acht zu laſſendes Anerbieten un-
entgeltlich zu machen, welches für den Anfragen-
den ſchon im nächſten Jahre ein jährliches Ein-
kommen bis zu 40,000 Mark, oder viertauſend
Thaler Preußiſch Court. zur Folge haben kann.

Lübeck, im September 1850.
Commiſſions-Bürean,

Petri- Kirchhof Nr. 308. in Lübeck.

Miſſionsfeſt
in Horburg bei Schkeuditz iſt, ſo Gott will, am Sonntag
den 6. October, Nachmittags 3 Uhr.

Bei meinem Abgange als Pächter des hieſigen Raths-
kellers, ſage ich allen denen, die mich während meiner zehn
jährigen Pachtzeit mit ihrem Beſuche beehrten, meinen herz
lichen Dank, mit der Bitte, mir auch ferner ihr Wohlwollen
zu bewahren.

Merſeburg, den 2. Oetober 1850.
Backhaus.

Dank.Bei der zum Bau einer Kirche in Roſenberg in Ober-
ſchleſien in hieſiger Stadtparochie eingeſammelten l Pfennig-
Colleecte ſind durch Vermittelung ſämmtlicher Schulen der
Stadtgemeinde bei Unterzeichnetem eingegangen

3049 Pfennige,
welche heute an die Königl. Ephorie zur gefälligen Weiter-
beförderung abgegeben worden ſind und wird ſolches mit
dem herzlichſten Danke hiermit veröffentlicht.

Merſeburg, den 3. October 1850.
Schellbach, Pfarrer.

Durchſchnittsmarktpreiſe vom Monat Septbr.
thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffel 1 26 5) Kalbfleiſch Pfund 2 3

Roggen 1 11 Schöpſenfl. 3Gerſte 26 11] Schweinefl. 3 4Hafer 18 61 Butter. 6 6Erbſen 115 Branntwein Drt. 3
Linſen 1 17 61Bier 9Kartoffeln 20 Heu Centner 20Rindfleiſch Pfund 3 Stroh Schock 4] 5

h

Verzeichniß der Backwaaren
für den Monat Oetober er

Namen Preis und Gewicht des Brodesder Bäcker Wohnung 1 2pf. Brodſein gr. Brod ein 5gr. Brod

und SBrodhändler. derſelven. s
c S

A. hieſ, Bäcker. eAlberts Gotthardtsſtr. s 31114 7 24Brückner. Altenburg 5 aDaute sen. Altenburg 1119 8Deichert Schmalegaſſe 6 1 19 8Fuchs e desgl. 6 2 1 21 77 8 e erFranke Markt s 31 161 716Ww. Hoffmann Markt 6 3122 8 16Hoffmann jun. Gotthardsſtr. l 6 3 1 22 8 16
Heubner Altenburg 51 144 21 7 5 2Henbner Breiteſtraße 5 24 1 12 21 7Heyne Oelgrube 7 211 29 16Heyne ZJohannisgaſſe 5 2 118 7 26Heyne Burgſtraße 61 I l lverehel. Höſchel Altenburg 6 1 41171 7121
Hartmann desgl. 7 126Hartmann Oelgrube 6 21 113 7Kraft Breiteſtraße 6 118 724Lange Sixtigaſſe 6 119 8Luther Altenburg 6 21 24 9Molnau Preußergaſſe 74 1 24Nohle Neumarkt 6 1120 7 8 4Putz a Sixtigaſſe 6 2 1 19 T 8Riedel Entenplan 6 1 12 21 71Ruck. e Oberbreiteſtr. 6 T 1 25 e 9Schäfer en. Neumarkt 6 211 20 sSchäfer Jun. Neumarkt 7 31 21 2 1010Schmidt Neumarkt 6 112 7 24Tuchſcherer Altenburg 62119 8Wohlleben Gotthardtsſtr. 6 1 21 8
B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. BrodFichtler Altenburg 3114 816Müller Brühl 328 9 16Scannewin Altenburg e a leC. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 2 30) 21 7 12Henniges Wallendorf 38 8 4Münrxr Neumark 12126 7RNonneburg Frankleben 2126 7Wachter. Naundorf 226 7
Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am

ſchwerſten der Bäckermeiſter Schäfer jun., und am leichteſten
die Bäckermeiſter Brückner, Heubner in der Breiteſtraße,
Hartmann in der Oelgrube und Riedel; das Weißbrod
am ſchwerſten der Bäckermeiſter Schäfer jun. und am leich-
teſten die Bäckermeiſter Brückner, Heubner in der Breite
ſtraße und Heyne in der Johannisgaſſe.

Von den Landbäckern liefert Henniges das ſchwerſte
Brod.

Merſeburg, den 3. Oetober 1850.
Der Magiſtrat.

C s rr Bekanntmachungen aller Art werden bis
e Möntag und Donnerstag Abends erbeten,

S können aber auch zur Bequemlichkeit im
Laden des Herrn G. Lots am Markt abgegeben
werden.
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